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Der 30. Geburtstag
Die beharrlichen Kirchenglocken von AC-DC’s »Hell’s Bells« rissen mich aus meinem Tiefschlaf. Grummelnd tastete ich nach dem Monsterradiowecker und stellte ihn aus. Es war Samstagmorgen 5.30 Uhr. Kein Grund also aufzustehen. Ich steckte den Kopf wieder unter die Decke.
SAMSTAG! Mein Geburtstag. Mein Plan. Ich schoss aus dem Bett hoch und taumelte ein wenig desorientiert ins Bad. Mein Spiegelbild ignorierte ich geflissentlich, ich würde mich sowieso nicht erkennen.
Ich stolperte zur Toilette, um mich zu erleichtern, dann sprang ich direkt unter die Dusche. In meinem Übereifer vergaß ich, dass mein Durchlauferhitzer erst mehrere Anläufe braucht, um heißes Wasser zu produzieren. Na ja, auf jeden Fall war ich jetzt richtig wach. Ich erledigte den Rest meines Morgenrituals im Eiltempo.
Das erste Problem trat auf, als ich vor den Kleiderschrank trat. Was sollte ich anziehen? Oh, mein Kleiderschrank war prall gefüllt. Als Buchhalter in einer mittelständischen Expeditionsfirma bin ich immer korrekt gekleidet. So sah dann leider auch der Inhalt meines Kleiderschranks aus. Anzüge, Hemden, Krawatten und so weiter. Sie verstehen schon. Alles vom Feinsten.
Doch absolut ungeeignet für meinen Plan. Mein Plan, fragen sie? Ganz einfach!
Heute begann der erste Tag vom Rest meines Lebens. Heute würde ich meine Unschuld verlieren. Ja, sie haben mich richtig verstanden. Oder nicht?
Also gut, ein paar Eckdaten über mich. Mein Name ist Maximilian, so nennt mich allerdings nur meine Mutter, ich selber bevorzuge Max. Ich bin 29, schwul und Jungfrau. Ich weiß, ich weiß, aussterbende Spezies und so weiter. Hab ich alles schon zu hören bekommen. Daher mein Plan.
Heute ist mein 30. Geburtstag und heute ist der Tag, an dem ich diesen Klotz am Bein loswerde. Deshalb werde ich mich aufstylen, in den angesagtesten Gayclub der Stadt gehen und mir einen heißen Typen aufreißen.
Klingt leicht, sagen sie. Nicht wirklich. Es gibt dabei noch einige kleinere, und größere Problemchen zu beseitigen.
Sie müssen nämlich wissen, ich bin nicht gerade der Typ »Rambo«, und komm nicht mal annähernd an den Standard für ein populäres Männermagazin heran. Ich bin Durchschnitt, durchschnittliche Größe, durchschnittliches Aussehen, braune Augen und braune haare, nicht sehr aufregend.
Dazu kommt, dass ich schüchtern bin. Nicht nur zurückhaltend, wenn ich neue Leute kennenlerne. Sondern das volle Programm.
Mein Gesicht wird zum Abbild einer Tomate, meine Hände so nass, dass mein Gegenüber an eine Fehlfunktion meiner Schweißdrüsen denkt und sprechen ... Das funktioniert irgendwie gar nicht. Entweder meine Kehle ist so zugeschnürt, dass erst gar kein Ton entstehen kann, oder ich stottere wie ein Kleinkind, das noch nicht richtig sprechen kann.
Aber das soll jetzt keine Rolle mehr spielen. Ab sofort bin ich selbstbewusst, sehe umwerfend aus und verdrehe den Männern reihenweise den Kopf. Ich räusperte mich. Jedenfalls so ähnlich. 
Ich zog mich schnell an, ging dann in die Küche für mein übliches Frühstück: schwarzer Kaffee.
Danach würde ich dann erstmal die Einkaufsmeile checken, um ein paar anständige Klamotten für meinen großen Auftritt zu besorgen.
***
Als ich einige Stunden später den x-ten Laden mit leeren Händen verließ, überkam mich langsam Panik. Es konnte doch nicht so schwer sein, ein tolles Outfit zu kaufen.
Ich wanderte einige Minuten ziellos umher und merkte plötzlich, dass ich in einer Nebenstraße gelandet war. Einer Straße mit einem Angebot der etwas anderen Art. Ich schluckte nervös. Eigentlich sollte ich mich jetzt umdrehen und kehrtmachen. Doch das waren die Gedanken des alten Max‘.
Der neue Max dachte: was Solls? Zielstrebig marschierte ich auf den Laden zu, der einfach nur die Überschrift Sexshop trug. Eine halbe Stunde verließ ich den Laden wieder, meine Errungenschaften baumelten in einer Tüte an meiner Hand. Mission 1 erfüllt.
Zuhause angekommen raste ich ins Schlafzimmer, um die neuen Klamotten sofort anzuprobieren. Lange Zeit stand ich vor dem Spiegel und wusste erst nicht, ob dass wirklich ich war, der da stand.
Die Jeans mit den Löchern an den strategisch wichtigen Stellen, wie mir die Verkäuferin glaubhaft versicherte, umschloss meinen Hintern und meine Beine hauteng. Wirklich hauteng.
Das schwarze Netzshirt zeigte mehr, als es verdeckte, und war ebenfalls extrem eng anliegend. Ich drehte mich nach allen Seiten, um jeden Winkel abzudecken. Jupp, ich sah definitiv zum Anbeißen aus.
Ein Blick auf meine Uhr zeigte mir, dass es bis zum Showdown noch ein paar Stunden hin war. Also zog ich mich wieder um, und machte mich daran ein wenig Hausarbeit zu erledigen.Zwischendurch schielte ich immer wieder auf die Uhr. Hatte der Zeiger eben nicht auch schon dort gestanden?
***
Der Club pulsierte voller Leben. Wider Erwarten hatte ich keine Schwierigkeiten reinzukommen. Der Türsteher, definitiv die Marke »Rambo«, im Gegensatz zu mir, musterte mich einmal kurz von oben bis unten. Dann zog er eine Augenbraue hoch und sagte: Du passt und hielt mir die Tür auf.
Jetzt war ich also drin. Im heißesten Club der Stadt. Ich schlenderte erstmal zur Bar, um mir einen Überblick zu verschaffen. Oder sagen wir mal, ich versuchte es zumindest. Schlendern meine ich. Auf dem Weg dorthin wurde ich so oft angegrabscht und in den Hintern gekniffen, dass der wohl schon wie ein Streuselkuchen aussah.
Das Outfit verfehlte seine Wirkung in der Tat nicht. Es übertraf sie wohl eher noch, als ein Kerl auf mich zukam, der Rambo, den Türsteher alt aussehen ließ. Seinem Erscheinungsbild nach zu urteilen, stammte er aus der Bikerszene. Also ich habe nichts gegen Biker, wirklich nicht. Aber der Typ sah mich an, als wäre ich seine nächste Mahlzeit.
Er verschlang mich geradezu mit seinen stechenden Augen. Hatte ich schon erwähnt, dass er riesig war?
Unwillkürlich wich ich zurück, wurde aber von der Menge hinter mir aufgehalten. Prompt verlor ich mein Gleichgewicht und landete auf meinem Allerwertesten. Goliath kam immer noch auf mich zu. Der erwartete Triumph war deutlich in seinen Augen zu erkennen. Ich zählte schon die Sekunden vor meinem drohenden Untergang, als mir plötzlich eine Hand entgegengestreckt wurde. Eine große Hand. Eine starke Hand. Nicht die Hand von Bikertyp.
»Brauchst du Hilfe«, fragte mich eine tiefe, wohlklingende Stimme. Nervös schluckend sah ich von der Hand nach oben zum Besitzer dieser unglaublichen Stimme.
HALLELUJA! Vor mir stand ein Gott. Ich starrte. Der Gott räusperte sich und fragte nochmal: «Brauchst du Hilfe?«
Na toll. Meine erste Chance des Abends und ich benahm mich mal wieder wie ein dummer Schuljunge.
»Ich ... ich ...«, stotterte ich und fühlte, wie mir heiß wurde. Die Tomate hatte wieder ihren Auftritt. Mein Gott lächelte mich an, packte mich an den Ellenbogen und zog mich hoch. Mein Gesichtsfeld war plötzlich eingeschränkt.
Ich blickte auf eine Brust. Auf eine sehr breite, männliche Brust. Mein Gott trug ein weißes Hemd, dessen fast vollständig geöffnete Knöpfe einen faszinierenden Einblick auf glatte, nackt Haut gaben.
Ich holte tief Luft und wurde beinahe umgeworfen von dem berauschenden Duft nach Aftershave und Mann. Hochsehend bemerkte ich ein amüsiertes Funkeln in den stahlblauen Augen meines Gegenübers.
Ich lächelte zaghaft und versuchte etwas zurückzuweichen. Nicht zu viel, denn die Nähe zu diesem umwerfenden Mann stellte fantastische Dinge in meinem Körper an.
Er ließ mich jedoch nicht los. Im Gegenteil, er zog mich noch fester an sich.
»Hallo, Kleiner. Mein Name ist Lukas. Dein erstes Mal?«, fragte er lächelnd.
Geschockt starrte ich ihn an. Woher zum Teufel wusste er das? Trug ich etwa ein Schild mit der Aufschrift: Bin noch Jungfrau. Suche einen Kerl zum Vögeln! Egal. Ich wollte ja einen Typen abschleppen. Also Augen zu und durch.
»Ja, ich hab noch nie ...«, stammelte ich verlegen. Na toll, die Plakette Vollidiot hatte ich mir damit wohl schon verdient.
Lukas reagierte allerdings nicht wie erwartet. Er nahm mein Gesicht zwischen seine starken Hände und beugte sich zu mir hinunter.
»Gut«, flüsterte er, »Ich hab dich hier nämlich noch nie gesehen.«
Dann küsste er mich. Schon die erste Berührung seiner Lippen mit meinen löste ein wahres Feuerwerk in mir aus. Auch wenn ich noch nie Sex hatte, mein erster Kuss war es nicht. Aber der Erste, der diese Gefühle auslöste. 
Zuerst berührte er nur ganz leicht meine Lippen mit seinen. Dann fuhr er mit seiner Zungenspitze über meine Unterlippe. Ich öffnete erwartungsvoll meinen Mund ein kleines bisschen. BITTEBITTE! 
Doch Lukas richtete sich unvermittelt wieder auf. Vor lauter Enttäuschung hätte ich schreien können. Wieso?
Dann sah ich den Grund. Goliath war bei uns angelangt und hatte eine fleischige Hand auf die Schulter meines Gottes gelegt.
»Ich hab die Zuckerschnute zuerst gesehen. Mach nen Abgang«, krakelte er. ZUCKERSCHNUTE? Wo waren wir denn hier? Doch nicht auf dem Jahrmarkt.
Lukas Augen verdunkelten sich, das Lächeln verschwand aus seinem Gesicht. Ohne sich umzudrehen, sagte er: »Verpiss dich.«
Bikertyp zögerte noch einen Moment, fixierte mich noch einmal mit diesem stechenden Blick, zuckte dann mit den Schultern und verschwand in der Menge. Wow!
»Also, wo waren wir stehengeblieben?«, fragte Lukas mich.
Statt einer Antwort zog ich ihn zu herunter, um mir endlich meinen Kuss abzuholen. Woher mein plötzlicher Mut kam, war mir zwar schleierhaft, doch ich packte die Gelegenheit beim Schopf.
Meine Lippen pressten sich ungestüm auf seine. Lukas legte seine Arme um meinen Rücken und zog mich hart an sich. Meine Erektion kollidierte mit seinen harten Schenkeln und mich durchfuhr ein Blitzschlag. Lukas grollte leise, dann übernahm er die Kontrolle über den Kuss. Es war, als würde ich bei lebendigem Leib verschlungen und ich konnte mir nichts Besseres vorstellen. Seine Hände glitten tiefer und umfassten meinen Hintern. Er hob mich leicht an und drückte mich an seinen steinharten Penis. Ich keuchte auf und drängte mich noch dichter an ihn heran, um meine Erektion an seiner zu reiben.
Er grollte noch mal an meinem Mund.
»Verdammt, Kleiner. Du verbrennst mich regelrecht«, keuchte er.
Ich stöhnte leise. »Nicht, Kleiner. Max. Mein Name ist Max.«
»Hm, Max. Gefällt mir! Und sag Max, wohnst du in der Nähe?«, fragte Lukas.
Das war‘s. Der Moment, auf den ich gewartet hatte. Mein Plan. Mein ultimatives Ziel. Ich löste mich langsam aus seiner Umarmung und sah ihn an. Ich schluckte, einmal, zweimal, um den plötzlichen Kloß in meinem Hals loszuwerden.
Wieder erschien dieses amüsierte Funkeln in seinen Augen. Dann grinste er.
»Soll ich noch mal den ersten Gang einlegen, Kleiner? Ich bin wohl ein bisschen zu schnell.«
»Nein«, krächzte ich. »Nicht zu schnell. Ich bin nur ... Ich hab noch nie ...«, stammelte ich.
Mann wie genial, ich war wieder auf der Stufe eines Kleinkindes mit meinem nervösen Gestammel angekommen. Lukas trat einen Schritt auf mich zu und strich mir eine verirrte Haarsträhne aus der Stirn.
»Atmen, Max, atmen. Wie wäre es erst mal mit einem Drink?« »Nein. Lass uns von hier verschwinden. Ich wohne ungefähr zwanzig Minuten von hier«, erwiderte ich leise.
Jetzt oder nie. Diese Chance durfte ich mir einfach nicht entgehen lassen. Das amüsierte Funkeln war wieder zurück.
»Alles klar. Zeig mir den Weg.«
***
Als ich meine Wohnungstür aufschloss, spürte ich Lukas dicht hinter mir. Er hatte sich auf der Fahrt hierher bemerkenswert zurückgehalten und mich nicht ein einziges Mal angefasst. Doch jetzt schien seine Geduld zu Ende sein. Er schlang einen Arm um mich, drängte mich in meine Wohnung und schloss die Tür.
Unsere Blicke verschmolzen miteinander. Sein keuchender Atem an meiner Wange und seine Lenden so nah an meinen bescherten mir einen noch härteren Ständer, als ich ihn schon die ganze Zeit hatte. Dann wich Lukas zurück.
»Wie weit willst du gehen, Max? Sag es mir jetzt. Wenn ich erst mal anfange, weiß ich nicht, ob ich aufhören kann.«
Seine Stimme klang rau, als hätte er Sandpapier verschluckt. Ich holte tief Luft, dann nahm ich meinen ganzen Mut zusammen.
»Ich will alles. Ich will, dass du mich vögelst.«
Lukas‘ Augen verdunkelten sich bei meinen Worten.
»Zieh dich aus. Hast du Zeug da?«
»Ja, im Schlafzimmer«, antwortete ich benommen. Seine Stimme ging mir unter die Haut. In Windeseile entledigte ich mich meiner Klamotten. Als ich schließlich nackt vor ihm stand, versengte mich das Feuer in seinen Augen.
Langsam hoben sich Lukas‘ Hände zu seinen eigenen Klamotten und entfernten betont langsam jedes einzelne Kleidungsstück. Jedes freigelegte Stück Haut verschlang ich mit meinen Augen. Ich hatte Recht. Lukas war ein Gott. Er erinnerte mich an alte griechische Statuen. 
Als er ebenso nackt war wie ich, kam er auf mich zu. Wie festgewachsen hing mein Blick an seiner beeindruckenden Erektion, die sich mir entgegenreckte.
»Du bist wunderschön, Max«, wisperte Lukas. »So weiche, glatte Haut.«
Seine Handflächen wanderten über meine Brust, langsam und unheimlich zärtlich. Als er mit den Daumen meine Nippel streifte, schloss ich stöhnend die Augen. Mein Körper brannte lichterloh, ich wollte schreien vor Lust. Meine Beine drohten unter mir nachzugeben, so sehr zitterten sie. So fühlte es sich also an. Verlangen. Alles verschlingende Lust.
Einem anderen Menschen so nahe zu sein. Nicht in meinen wildesten Träumen hatte ich es mir so vorgestellt.
Lukas‘ Zunge glitt über meine Kehle, mein Kinn hinauf und fuhr zwischen meine Lippen. Der Kuss wurde rasch hart und wild. Ich schlang die Arme um Lukas‘ Hals, unsere nackten Oberkörper berührten sich. Mir war, als züngelten Flammen zwischen uns empor, so heiß war es plötzlich. Wir rieben uns aneinander, bis ich beinahe kam.
Lukas drängte mich an die Wohnungstür und küsste mich weiter leidenschaftlich.
»Dein Schlafzimmer«, fragte er zwischen zwei Küssen keuchend. »Erste Tür links«, antwortete ich atemlos.
Im Bett fiel Lukas hungrig über mich her, leckte meine Brust hinunter, küsste meine Leisten und Oberschenkel. Als sich seine Lippen über meine Eichel schlossen, stöhnte ich hemmungslos auf. Ich konnte nicht anders, zu groß war meine Anspannung, zu übermächtig meine Lust.
Lukas war nicht mehr zu bremsen. Seine Hände, sein Mund und sein heißer Atem waren überall auf meiner Haut.
»Du schmeckst so gut ... so gut«, murmelte er gegen meinen Oberschenkel und biss sanft hinein. Mit einer einzigen fließenden Bewegung umfasste er meine Beine, winkelte sie an und vergrub sein Gesicht zwischen meinen Schenkeln. 
Ich erstarrte und riss die Augen auf. Er spürte meine Unsicherheit und kam zu mir hoch. Sanft küsste er mich und sagte dann beruhigend: »Ich werde nichts tun, was du nicht willst und ich werde dir nicht wehtun. Vertrau mir, Max.«
Mit diesen Worten glitt er wieder an mir herunter und vergrub erneut sein Gesicht zwischen meinen Schenkeln. Bevor ich noch protestieren konnte, glitt Lukas‘ Zunge in meine Pospalte.
Jeglicher Protest erstarb auf meiner Zunge. Ein lang gezogenes Stöhnen drang tief aus meiner Kehle, vor meinen Augen explodierten mehrere Feuerwerke gleichzeitig. Lukas küsste und liebkoste mich mit einer Hingabe, wie ich sie noch nie erlebt hatte. 
Wie auch, Blödmann. Du bist ja auch das erste Mal mit einem Typen zusammen. Dann konnte ich nicht mehr denken. Sehr behutsam bereitete Lukas mich mit seinen Fingern vor, küsste dabei immer wieder meine Innenschenkel und leckte über die brennende Haut, als wollte er das Feuer in mir damit löschen.
Als er sich wieder aufrichtete, war sein Haar zerzaust, seine Lippen glänzten feucht und rosig. Er legte sich erneut über mich und verschlang mich mit einem weiteren leidenschaftlichen Kuss.
»Kondome? Gleitgel?« »Nachttischschub ... Nachttischschublade«, stammelte ich.
Bitte nicht. Jetzt nur nicht die Nerven verlieren. Lukas beugte sich rüber und kramte einen Moment in der Schublade herum, bevor er mit einem Kondom und Gleitgel in der Hand wieder zurück zu mir kam. Ich grinste nervös, als er die Packung aufriss und den Gummi über seinen harten Penis streifte. Dann verteilte er großzügig Gleitgel übers Kondom.
»Dreh ... dich um ... ist leichter fürs erste Mal«, keuchte er außer Atem.
Ich gehorchte stöhnend. Kaum lag ich auf dem Bauch, packten mich kräftige Hände an den Hüften und zogen mich hoch. Als ich Lukas‘ Zunge erneut in meiner Pospalte spürte, drang ein Lustschrei aus meiner Kehle, meine Fingernägel bohrten sich ins Laken.
Lukas griff von hinten durch meine Schenkel hindurch und verwöhnte meine Erektion mit der Hand, während er versessen weiter leckte. Unter mir drehte sich alles, mein Körper und mein Gesicht waren eine einzige gigantische Feuersbrunst. Ich spürte schon, wie sich mein Orgasmus näherte, da zog sich Lukas zurück, küsste meine Wirbelsäule hinauf und biss mir zärtlich in den Nacken.
»Entspann dich, Kleiner, lass ganz locker. Vertrau mir«, flüsterte er an meinem Ohr, bevor er behutsam in mich eindrang.Wir stöhnten gleichzeitig auf, der Moment war unglaublich intensiv.
Lukas gab mir Zeit mich an ihn zu gewöhnen, doch ich konnte spüren, wie schwer es ihm fiel. Als das leichte Brennen nachließ, drängte ich mich ihm entgegen. Er begann, seine Hüften rhythmisch vor - und zurückzubewegen, erst langsam, dann immer schneller und härter. Ich stand lichterloh in Flammen.
Lukas griff wieder um mich herum und umfasste meinen steifen Penis. Ich war bereits so empfindlich, dass diese kurze Berührung ausreichte. Ich explodierte und kam in nicht endenwollenden Schüben.
Kraftlos sackte ich flach aufs Bett, weil mich meine Arme nicht mehr trugen. Über mir stieß Lukas noch ein paarmal kräftig zu, bevor er ebenfalls kam.
Er legte sich einen Moment voll auf mich drauf, küsste mich liebevoll im Nacken und flüsterte mir dann ins Ohr:
»Du bist Sex pur, Kleiner. Ein richtiges Naturtalent.«
»Wenn ich gewusst hätte, was mir entgeht, hätte ich bestimmt nicht so viel Zeit verschwendet«, antwortete ich bis über beide Ohren grinsend.
Lukas lachte lauthals auf, dann wurde er schlagartig wieder ernst.
»Ich bin froh, dass du gewartet hast. Ich fand es geil, dein Erster zu sein, Kleiner.«
»Ebenfalls. Also ich meine, ... nicht, dass ich dein Erster war, ... sondern du meiner. Oh Gott, es geht schon wieder los«, murmelte ich ins Kopfkissen.
»Also ich finde es süß, wenn du dich verhaspelst«, sagte Lukas grinsend.
Er zog sich aus mir zurück und entsorgte das Kondom.
»Badezimmer?« »Durch die Tür links.«
Als Lukas im Bad verschwunden war, fingen meine Gedanken zu kreisen an. Was nun? Ich hatte keine Ahnung vom Protokoll eines One-Night-Stands. Sollte ich ihn bitten zugehen? Zu bleiben? 
Hatten wir eigentlich nur einen One-Night-Stand oder war es vielleicht mehr? Oh Mann, war das kompliziert.
Als Lukas aus dem Bad kam, steckte ich noch immer im selben Dilemma fest und war dementsprechend nervös.
Er schien zu merken, wie nervös ich war, denn mit einem frechen Lächeln sprang er aufs Bett und begrub mich unter sich. Dann küsste er mich erstmal wieder atemlos, bevor er verkündete: »Also ich bin erledigt. Wie wär’s mit Schlafen?«
Ich nickte benommen. Mit einem zufriedenen Grinsen drehte Lukas mich auf die Seite und schmiegte sich dann an meinen Rücken. Erleichtert und glücklich schlief ich schnell ein.
***
Am nächsten Morgen dröhnte pünktlich um 5.30 Uhr »Hell’s Bells« aus dem Radio. Verflucht. Ich hatte vergessen, dieses Teufelsding auszustellen. Hinter mir grummelte es ungehalten: »Was soll der Höllenkrach zu nachtschlafender Zeit?«
Ich fuhr aus dem Bett hoch, schlug auf den Wecker ein und stammelte eine Entschuldigung. Dann wollte ich aufstehen und in die Küche gehen, um Kaffee zu machen. Wie jeden Morgen.
Lukas packte mich am Arm und zog mich zurück aufs Bett.
»Wo willst du denn hin, Kleiner? Ich bin noch lange nicht fertig mit dir, Max«, wisperte er an meinem Ohr und küsste mich. Mein Plan war aufgegangen. Ich hatte meine Schüchternheit lange genug überwunden und mir einen wahren Traumtypen geangelt.
Mein 30. Geburtstag war ein voller Erfolg gewesen. Und das schien erst der Anfang zu sein ...
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  						Any Cherubim


						Der geheimnisvolle Cherubim
						


						Bei einem schrecklichen Unfall sterben Alyssas Eltern. Fortan übernimmt die 22-jährige die Sorgfaltspflicht für ihre beiden jüngeren Brüder Ethan und Michael. Sie bemerkt jedoch, dass sie mit dem rebellierenden Ethan und mit dem traumatisierten Michael schnell überfordert ist. Zum Glück springen ihre Tante Edna und Onkel Martin ein und nehmen die drei Geschwister bei sich in Italien auf.



Kaum angekommen häufen sich die mysteriösen Vorfälle. Als sie auch noch den geheimnisvollen Tristan kennenlernt, hegt sie einen schrecklichen Verdacht und bemerkt fast zu spät, in welcher Gefahr sie sich alle befinden.
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  						Emilia Licht


						Liebe auf leisen Sohlen
						


						LIEBE AUF LEISEN SOHLEN Powerfrau Josina „Josi“ Hollenstein leitet das Familienhotel Anna Karolina in Dresden. Knallhart, unnahbar und perfektionistisch. Ihre schrullige Schwiegermutter hingegen möchte das Haus und vor allem Josi mit mehr Liebe füllen, während die pubertierenden Kinder ihr das Leben schwer machen und Ehemann David sie immer öfter wie eine Fremde anschaut. Völlig zurecht fragt sich Josi, wo eigentlich die Romantik in ihrer Ehe geblieben ist und greift zu ungewöhnlichen Mitteln …



Karriere oder Liebe? Keine Frage: Beides!

Ein wunderschöner Roman über den Spagat zwischen beruflicher Entfaltung und der Sehnsucht nach Romantik.
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  						Fia-Lisa Espen


						Stationär
						


						"Dass Rebecca den Zug verpasst hatte, wäre für Freud kein Zufall gewesen. Und wie sie vermutete, hätte er ihr auch keine Chance gelassen, ihn vom Gegenteil zu überzeugen. Zum Glück war Freud tot und im Augenblick fragte auch sonst keiner nach den Umständen, die dazu führten, dass dieser Zug ohne sie den Bahnhof verließ."



Die sexuell schwer traumatisierte Studentin Rebecca ist wieder einmal auf dem Weg in eine psychotherapeutische Klinik. Dort begegnet sie Charlotte, der Abiturientin, die wegen ihrer Magersucht behandelt wird. 

Die beiden Patientinnen sind voneinander fasziniert. Langsam und zögerlich entwickeln sie eine für beide völlig neue Art der Beziehung zueinander. 

Schon bald jedoch droht diese an den inneren Widersprüchen und traumatischen Erfahrungen Rebeccas zu scheitern. 

Mit großer Lebendigkeit und viel Galgenhumor erzählen Rebecca und Charlotte vom Alltag in der Klinik, von Mitpatienten und Therapien, von Hoffnungen und Rückschlägen, von Freundschaft und Liebe und von der großen Herausforderung trotz allem zu leben.
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  						Marc E. Valentin


						Detektive & Drachen
						


						Ein Drache hat eine Jungfrau entführt. Das ist nicht wirklich neu, das gebe ich zu. Aber in der Welt, in der ich mich gerade befand, schien es noch ziemlich originell zu sein. Und an wen wendet man sich in so einer Situation? Richtig: An einen Privat-Detektiv. Also an mich. Den einzigen in dieser seltsamen Welt voller Drachen, Monstern, Magiern, Göttern und kleinen dicken Männern mit Namen Eduard. 

Hab ja sonst nichts zu tun und immer noch besser, als Trolle beim Fremdgehen zu beobachten.
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  						Daniela Felbermayr


						HOLLYWOOD & BÜCHERWURM
						


						Die Schriftstellerin Taylor Willows nimmt sich nach der Trennung von ihrem Freund eine Auszeit bei ihren Eltern in Kalifornien, um mit der Vergangenheit abzuschließen, ohne zu ahnen, dass diese wie versessen darauf sind, sie mit dem Sohn der neuen Nachbarin zu verkuppeln, der so ganz nebenbei der begehrteste Junggeselle Hollywoods ist.



Nachdem der charmante Dylan Taylor erst Interesse vorheuchelt, sie ihn dann aber dabei ertappt, wie er sich abfällig über sie äußert, ist für sie der Ofen aus und Dylan - trotz seines Hollywoodbonus und seines unwiderstehlichen Charmes - Geschichte, bis die beiden sich auf einem Flug wieder über den Weg laufen und zu allem Überfluss in einem kleinen Nest in Nebraska stranden.



Abgeschnitten vom Rest der Welt kommen sie sich rasch näher  - und stehen gleich vor einem ganzen Haufen neuer Probleme. Allen voran Jenes: der Hollywoodstar und der Bücherwurm von nebenan - das geht doch gar nicht, oder?



"Hollywood und Bücherwurm - die ideale Strandlektüre, die den Lesern ein Lächeln auf die Lippen zaubert und das Herz erwärmt"



344 Seiten


						Zum Titel im Shop >>

					  
					 

					 	 

					  	
						

						[image: Image]
					  
					  		
						

  						Daniel Isberner


						Schattengalaxis I - Die letzten Tage
						


						Während sich der Schatten der letzten verbliebenen Kolonie der Menschheit nähert, versucht diese sich zu wappnen. Doch was ist der Schatten? Wie kann man sich etwas entgegenstellen, von dem man nicht weiß, was es ist?

Und der Schatten ist nicht das einzige Problem. Während der Bau des neuen Flaggschiffs von Problemen geplagt ist, versuchen finstere Kräfte im Inneren ihn noch weiter zu stören und schrecken auch nicht vor Sabotage zurück.

Kann die Menschheit der unbekannten Kraft trotzen oder wird der Schatten ihren Untergang besiegeln?


						Zum Titel im Shop >>

					  
					 

					 	 



Inhaltsverzeichnis

Cover

Der 30.Geburtstag

Impressum


cover.jpeg
Kristin Kiss

Der 30. Geburtstag

Erotik






images/00002.jpeg
Emilia Licht






images/00001.jpeg





images/00004.jpeg
JU—
Detektive
& Drachen






images/00003.jpeg
wwwwwwwwwwwwwwwwwwwwwww





images/00006.jpeg
Schaltengalasis
—_—
7

-

TAGE





images/00005.jpeg





